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* ) Berghohe .
* * ) So , oder auch „ doppelte Kranin !et8vötzel

" werden int Bergischen
die Misteldrosseln genannt , die merklich größer sind , als die gemeinen
Kraiumctsvögcl oder Wachholderdroffelu .

„ Die Wäsche geb ' ich , wie immer , bei der Frau Nau

ab ! "
hörte er sie ncch sagen , doch konnte er ihre Gestalt

nicht mehr erblicken . Nnr vor seinem geistigen Auge stand
dasMädchen noch lange , schön undlockcnd , wie eine Waldsee .

Von da an mußte er öfter au sic denken und manchen
Sonntag Morgen blieb er daheim , um sie zu sehen , wenn

sie ihm die Bügelwäsche brachte .
Stina « ar so ganz anders , wie die klebrigen . Es war

etwas Räthselhastes in ihr , etwas wie die Waldnatnr . Mit -

nnter , wenn er ein freundliches Wort an sie richtete , sie

nach der Mutter frug und nach dem Bruder , gab sie ihm
ordentlich Bescheid ; oft auch war sie befangen und schweig¬
sam oder schaute ihn seltsam an , daß er nicht wußte , wie

ihm geschah .

Zumeist aber hatte sie nnr spitze Reden für ihn bereit .

Trotzdem übte sie in ihrer herben , noch so knospenhaften
Jungfräulichkeit einen eigenen Zauber auf ihn aus und er

glaubte , nie ein schöneres Mädchen gesehen zu haben .

Wohl hätte er das Häuschen der Marikestin aufsuchen
und sich den Genuß , Stina in der Rühe zu sehen , öfter ver¬

schaffen können , doch empfand auch er eine gewisse Scheu ,
die er sich nicht zu erklären vermochte und die ihn abhielt ,
sich dem Mädchen offen und frei zu nähern .

Inzwischen ging der Sommer dahin , der Herbst färbte
die Wälder bunt und der Sturm , der über die Höhen pfiff ,
wirbelte die Blätter zu Boden . Schon war der erste Schnee
gefallen .

In der Waldabtheilung , die Henkels zu beaufsichtigen
hatte , klang von früh bis spät die Axt , bdTn der Besitzer
hatte eine große Lieferung auf Grubenholz abgeschlossen .
Da mußte der Waldhüter bald hier , bald da in dem weiten
Revier Umschau halten , daß die Holzfäller nicht nebenher
ihre kleinen Sondergeschäftchen machten , und es gab viel zu

InufciL

Die von der Kohls .
® ' Ue Waldgeschichte aus dem Bergischen

von Schutt « vom Arühk .
' (Eigenes Feuilleton des „ Wiesbadener Tagblatt "

.)

(3 . Fortsetzung .)
fuhr sie wiederum zornig in die Höh ' :

k £r Vater ist fort und den Pilter habt Ihr auch
Sorgnit geduckt . Aber das sag

'
ich Euch , wenn

‘ 5Ullße wär '
, mir solltet Ihr die Sache nicht ver -

» ~ (Hon , Stina ; Du hast auch Deine Mucken ,
don Herzen ein ganz gutes Mädchen . Hilfft ja

ySKiner Mutter brav .
" Das Lob brachte sie in Ber -

.
seEc den Kopf und sah auf die Spitze ihres

mit dem sie im Grase hin und her fuhr .
cS dicht an ihrem Kopfe vorbei .

Higgj
dem Strauch zur Erde gefallener Maikäfer

Äer einem Hälmchen aufgerichtet und stieg nun
’ n grünes Reich . Stina sah ihm nach .

tmf v
was,

"
meinte sie und deutete mit spitzem

km ’ die Fliegenden , „ ich weiß ' nicht , was ich da -

! . wenn ich auch so ein Maikäfer sein könnte und

MME " laue Luft um die grünen Zweigelchen herum -
" vrfle . "

dieses verblüffenden Einfalls des Mädchens
?
"
' e ihren Korb ergriffen und huschte trotz den

» tetchtfüßig davon , mit dem schlanken , jnngfräu -
m das grüne Blättermeer des Strauchwerks

Aber es war auch Angenehmes damit verbunden . Hen¬
kels hatte an passenden Orten schmale Schneisen in ' S Unter¬

holz gehauen und Dohnenstiege angelegt . Täglich hielt er
feine Ernte und da er weit mehr Krammetsvögel fing , als
er der Herrschaft , die in Düsseldorf wohnte , abzuliefern hatte ,
so machte er ein hübsches Nebengeschäft und konnte sich
manchen Thaler zurücklegen . Besonders auf jenem Knappen * ) ,
dessen nördlicher Fuß in das Thal trat , in dem auch die

Hütte der von der KohlS lag , fielen stets viele Drosseln ein ,
und oft konnte er Morgens in der Früh aus jeder Schlinge
einen wohlgenährten Bogel nehmen . „ Lauter Biemer, " * * )
hatte er schon mehrmals schmunzelnd vor sich hin gesagt ,
wenn er dort die erdrosselten Sänger einen nach dem andern
in seine Jagdtasche steckte .

So wanderte er auch eines Morgens , von einem Holz¬
schlag am Ufer des Flusses kommend , den Berg hinan . Es
war frischer Schnee gefallen und das Steigen war um so
beschwerlicher , da nur ein schmaler , steiniger Pfad auf die

unwirthliche Höhe führte . Doch in Erwartung der Beute ,
und neugierig , wie viele Vögel sich heute wohl möchten ge¬
fangen haben , strebte er in feinen hohen Stiefeln tapfer
bergan und war bald an feinem Ziele angelangt .

Eine sonderbare Ueberraschung wurde ihm da zu Theil .
Die Sprenkel waren leer , obgleich bei einigen die Roßhaar -

schlingen weit herabhingen , ein Zeichen , daß sich Vögel
darinnen gefangen haben mußten .

„ Donnerwetter , da ist Einer vor mir hier gewesen, "

sagte der Waldhüter ärgerlich und dann , als er , weiter -

gehend , in einigen Schlingen noch die Köpfe der Vögel
hängen sah : „ Dachte ich ' s mir doch : der Fuchs . Er ist nach
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gesteckt werden , wo sie die Gänge versperren .
" Ganz be¬

sonders ungerecht , fährt der Artikelschreiber fort , sei der

Zonentarif darin daß Budapest den Schneidepnnkt für alle

Eisenbahnfahrten bilde und nur fciS dahin Fahrkarten aus¬

gegeben werden . Wer über diese Stadl hinaus will , muß
eine neue Karte lösen , also nochmals bezahlen . Der Ver¬

fasser verwirft die Verpflanzung des Zonentarifs nach
Deutschland durchaus . Hier sei der Verkehr bereits sehr
groß und es würde die Herabsetzung der Preise für weite

Entfernungen zu einer Uebersüllung der Schnellzüge führen
und nur den Vergnügungszügleru zu Gute kommen . Eine

künstliche Steigerung der ohnehin großen Vergnügungssucht
wäre unverantwortlich . Nur die Preisermäßigung beim

Verkehr zwischen beit Vororten und den Hauptstädten fei
zu billigen .

Der hier empfohlene Weg ist in Preußen — wie oben

erwähnt , für Berlin — bereits versuchsweise cingeschlagen .
Die Vorzüge des Zonentarifs dürften indeß nicht nur int

Vorortverkehr der Hauptstädte , sondern überhaupt int Nah¬
verkehr zur Geltung kommen . Die Wünsche des Publikums
auf Einführung des Zottentarifs beziehen sich beim auch in

erster Linie auf bett Nahverkehr .

Ans dem Berichte bcs „ Export " geht hervor , daß der

Zonentarif auch Nachtheile hat , und an solche ist von den

Freunden desselben wohl nicht gedacht worden . Die Schlag¬
worte des Zonentarifs habcii so für sich eingenommen , baß
man nur seine Lichtseiten sicht , nicht aber auch mög¬
liche Schattenseiten abwägt . Wir glauben nun , daß das

Publikum bei seinem Verlangen , billig schnell , und bequem
auf der Eisenbahn zu fahren , nicht durchaus auf der Ein¬

führung des Zonentarifs bestehen würde , wenn nur das

Verlangen durch Ermäßigung der Eiseubahntanse befriedigte .
Diesen Schritt des Entgegeitkommeiis zu thun , sollten die

deutschen Eisenbahitverwaltuitgen allerdittgs nicht länger
zögern . In Bayern scheint man jetzt erfretilicherweise ent¬

schlossen zu fein , eine kräftige Initiative nach diesM Richtung
zu ergreifen . In der Abgeordnetenkammer wurde ein An¬

trag eingebracht , die Regierung um baldigste Ermäßigung
des Persmientarifs , insbesondere im Nahverkehr zu ersuchen ,
ohne die Vereinbarung mit Preußen abznwarten . Dieser

Antrag fand die Zustimmung der Kammer und auch die des

Ministers Frhrn . von Crailsheim . Der Minister erklärte
aber , daß Bayern nicht mit einseitigen Maßnahmen vorgehen
könne , sondern daß eine Vereinbarung mit Preußen und
den anderen , ebenfalls noch in ablehitenber Stellung ver¬

harrenden Staaten nothwendig fei . Hoffentlich gelingt es
den Bemühungeit der bayerischen Staatsregierung , die maß¬
gebenden Stellen in Berlin und Karlsruhe : c . für die Er ?

Mäßigung der Personentarifc günstiger zu stimmen und dem¬

nächst eine Einigung sämmtlicher deutschen Eisenbahnver -

waltungen herbeizuführen . In Bayern fürchtet mau übrigens
von der Einführung billigerer Tarife einen finanziellen
Ausfall nicht .

ßocales .
(Nachdruck derOrigmalcorrespoudenzen nur unter bentliXtt Quellenangabe gettattet .)

/ Miesbaden , 14 . Januar .
* Zur Erinnerung . Es war ein außerordentlich

wichtiger und bedeutsamer Schritt , den Rußland oder viel¬

mehr der Zar , natürlich der M Concessionen an den Fort¬
schritt überhaupt geneigte verstorbene Zar , mit der Reform
vom 14 . Januar 1874 that . An diesem Tage wurde
nämlich die allgemeine Wehrpflicht in Rußland cin -

geführt . Damit war selbstverständlich eine sehr wesentliche
Herabsetzung der Dienstjahre im stehenden Heere verbunden ,
und wenn man bedenkt , daß gewöhnlich die zum Militärdienst
Gepreßten bis dahin fast ihr gesammtes bestes Mannesalter
in der Uniform verbringen mußten , so kann man leicht den
materiellen Fortschritt ermessen , abgesehen von dem moralischen
Es ist überhaupt traurig , daß gerade Kaiser Alexander II
von Rußland so früh seinen Tod durch Nihilistcnhand fin¬
den mußte ; denn gerade er war mehr , denn jemals ein

russischer Kaiser westeuropäischer Cultur , Aufklärung und
dem Fortschritt geneigt .

— Der Firsteruhimruel bietet in den Winter
monaten seinen herrlichsten Anblick . Am 15 . des MonaE
um 9 Uhr Abends zieht sich die Milchstraße vom südöstliche
nach dem nordwestlichen Horizonte , fast das Zeitith berühren -
und daher den Himmel in zwei nahezu gleiche Theile spaltend .
Hoch im Zcnith in der Milchstraße steht der Perseus mit
dem wunderbaren veränderlichen Sterne Appol . Dann von
diesem nach Westen zn folgen Kassiopeja und unten int

Niedergänge begriffen der Schwan mit dem Deneb nahezu
in der Gabelung der Milchstraße . Zwischen Kassiopeja und

Schwan fast in der Mitte , mit cinigett Sternen in die Milch¬
straße chineinragend nördlich von dieser nach dem kleinen
Bären zn steht der Cepheus . Qestlich vom Perseus findet
man in der Milchstraße den Fuhrmann mit der Kapella und
in gleicher Entfernung vom Perseus nur etwas südlicher den
Stier mit dem Hellen Aldebaran und den beiden Stern -

gruppen der Hyaden und Plejaden . Noch östlicher , wiederum

nördlich und südlich , also zu beiden Seiten der Milchstraße
erblickt man die beiden Zwillinge Kastor und Pollux und
das herrlichste Sternbild des nördlichen Himmels den wnnder -
bareit Orion mit Beteigeuze nahe der Milchstraße und Riegel
nahe dem Horizont , zwischen beiden , eine gerade Linie
bildend , drei Sterne zweiter Größe , den sogenannten Jakobs¬
stab . Tief unten am südöstlichen Horizont flimmert der

hellste Fixstern des Nordens , der Sirius im großen Hund ,
und etwas höher auf der anderen Seite der Milchstraße der

Prokyou im kleinen Hund . Am östlichen Horizont erhebt
sich der große Löwe mit dem Regulus und zwischen diesem
und dem großen Bären der kleine Löwe . Am westlichen
Horizont sinkt eben der Pegasus herab , zwischen diesem und
der Kassiopeja strahlt die Andromeda mit ihrem berühmten
Nebel . Man sieht also um 9 Uhr acht Sterne erster Größe
am Himmel : Sirius , Riegel , Beteigeuze , Pollux , Regulus ,
Prokyon , Kapella und Aldebaran und eigentlich tief unten

i Ernmßignng der Gisettbahntarife .

w . Berlin , 13 . Januar .

Schon seit Langem ist in Deutschland der Wunsch nach einer

durchgreifenden Reform des Eisenbahntarifwesens allgemein .

Die Perrot
' sche Idee des Zonentarifs ist als geeignete Basis

für eine solche Reform von weiten Kreisen freudig begrüßt
worden und man läßt nicht nach in der Hoffnung , daß die

£ Eisenbahnverwaltung sich zur Einführung des Zonentarifs
entschließen wird . Vor der Hand ist dafür aber wenig
Aussicht. Dem neuen preußischen Eisenbahnminister Thielen
ging zwar der Ruf voraus , daß er ein Freund des Zonen¬
tarifs sei , bisher ist jedoch von seiner Seite so gut wie

8 nichts geschehen , was die Annahme bestätigen könnte , daß
k

er einer Tarifreform auf Grund des Zonentarifs geneigt
ist . Das Einzige , was er nach dieser Richtung gethau ,

-- sind die bekannten Acnderungen im Berliner Vorortverkehr ,
L welche aber auch nicht als einleitender Schritt zur Reform

^ gelten können . Die ablehnende Haltung des preußischen
WWnbahnministers gegenüber einer Reform des Tarifwesens
Wkcklärt sich ans der Befürchtung , daß ein bedeutender Aus -

fcfaö an Einnahmen aus den Eisenbahnen die Folge der

pStform sein könne , eine Befürchtung , welche in den Kreisen
fcbeS Publikums nicht getheilt wird . Der preußische Finanz -

Usinistcr kann auf einen Theil dieser Einnahmen vorläufig
" nicht verzichten , und so ist nicht abzuschcu , wann im Ge -

gÄe der preußischen 1 Eisenbahnen einer Tarifreform nach
W « Grundsätzen des Zonentarifs näher getreten werden wird .

Wltff den Eisenbahnen Ungarns ist bekanntlich der Zonen¬
tarif im Personenverkehr schon eingeführt . Was bisher über

WWMgebniß dieses ersten großen Versuchs mit dem Zoncn -
« rif verlautete , war recht günstig , insbesondere ist das

Lsinauzielle Resultat besser ausgefallen , als man glaubte .
3 $ hört man aber auch von Schattenseiten des Zoneit -

WW . Dein Berliner „ Export "
, Organ des Centralvereins

^ sür Handclsgcographie , wird nämlich ans Budapest ge -
schrieben : „ Der ganze Tarif ist darauf berechnet , die Leute

^ . » ach Budapest zn locken . Man zieht nunmehr den Besuch
Hchir Hauptstadt dem einer nahen Provinzialstadt vor , weil

die Fahrt nach Pest nicht mehr kostet . Besonders Geschäfts -

Mvttz, Leute , welche einen Arzt ober einen Anwalt zu Rathe
prfot , wandern sämmtlich nach Budapest , und es verkümmern

M
.Provmzialorte ganz . Der Tarif mit seinem Einhcits -

fche für Fahrten von mehr als 225 Kilometer hat über «
bereits einen Stand von Eiscnbahnbummlcrn großgc -

die immer unterwegs find , und ihre Geschäfte zn
Mse vernachlässigen . Besonders tritt dies in den slavischen

W "» deslheilcn hervor . Die Züge sind daher immer überfüllt ,
- r« « al die Verwaltung die Zahl der Wagen nicht vermehrt hat

mid mit demselben Fahrpark 13 ' je Mill . Reisende gegen früher
" Millionen befördert . In beit Schnellzügen namentlich
B das Reisen daher höchst ungentüthlich , zumal die vielen

welche in den Wagen dritter Classe auf Zwischen -
' otioncn keinen Platz finden , in die Wagen zweiter Classe
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widerrechtlich zu stehlen , kann im Betrctuugsfalle auf eine

Ladung Hascnschrot Rechnung machen .

reitet wird , ein ganz brauchbares Nahrungsmittel , besonders , wo ein

wohlfeiler Ersatz für Butter verlangt wird , wie cs bei der ärmeren

Klaffe der Bevölkerung der Fall ist , bei welcher eine gute , frische
Butter meist als eine Art Luxusartikel betrachtet wird . Abgesehen
indessen von der Verschiedenheil des Geschmacks , bleibt es noch zweifel¬
haft , ob von dem Butten » behauptet werden kann , daß es voll¬

ständig die Stelle der Butter als Nahrungsmittel zu ersetzen vermag .
Wenn die sehr eigenartige chemische Zusammensetzung der Butter in

Betracht gezogen wird , und wenn man erwägt , daß das Butterfett
aus der Milch stammt und also naturgemäß dem Fette der Milch
am ähnlichsten ist , welche doch tveuigstens für eine Zeit lang die

Hauptnahrung des ' Kindes bildet , so ist es wahrscheinlich , daß die
Butter eine svecifischere Stelle in dem System der Ernährung cin -

nimmt , als die gewöhnlichen Fette . Wenn das Bntterin unter seinem
wirklichen Namen feilgehalten >vird , so kann gegen seinen Verkauf
kein Einwand erhoben werden ; wenn es dagegen als „ Butter "

für
sich oder in Vermischung mit derselben in den Handel gebracht wird ,
so wird der Verkauf eines derartigen Artikels zum offenbaren Betrug .
Zur Entdeckung fremder Fette werden mit Vortheit die Unterschiede
benutzt , welche sich zwischen dem Butterfette und den gewöhnlichen
thierischen und vegetabilischen Fetten in dem speeifischen Gewicht , in

ihrem Gehalt an löslichen und unlöslichen Fettsäuren und in ihrem
Schmelzpunkte zeigen .

Der Betroffene . "

Henkels mar sehr zufrieden mit diesem halbamtlichen
Erlas ; , den er recht auffällig an einem überhängenden Zweige
auf dem schmalen Pfädchen anbrachle , das zu dem Gehöft
beim Schleifkotten hiuabführte . Er setzte voraus , daß um

diese Jahreszeit wohl kein anderer deit Pfad in die rauhe

Wildniß betrete » würde , als eben der , für den der Zettel
bestimmt sei und er war überzeugt , daß seine Warnung die

gewünschte Wirkung haben würde . —

In dem Bewußtsein , nach zwei Unglückstagen dort oben

nun endlich wieder ein paar Gebund Krammetsvögel aus

den Schlingen zu lösen , erschien er am nächsten Tage auf
dem Knappen , halb athemlos , denn es wehte eilt scharfer

Wind und der in der Nacht gefallene Schnee erschwerte
den Anstieg . Henkels trat in die Schneise . Wieder waren

die ersten Sprenkel leer ; zornig schritt er weiter . Hei , aber

da hing eine schwarzrockige Amsel in der Schlinge . Er trat

hinzu und mußte mit Staunen entdecken , daß es nur ein

alter , grünbeschimmelter Schuh war , den er oft schon droben

auf der Höhe hatte liegen sehen . Im nächsten Sprenkel
hatte sich ein Tannenzapfen gefangen , im folgenden ein Stück

morsches Holz und im letzten gar , o Spott , da hing fein
säuberlich sein geharnischter Erlaß . _

Der wcEre Forstmann holte alle Flüche wieder hervor ,
die er seit seiner Unterossizierszeit in die Tiefe seines

"
Ge¬

dächtnisses begraben hatte und er schimpfte so gewaltig in

den stillen Wald hinein , daß ein weil unten am Berges¬
hang fitzender Häher erschreckt von dannen flog und sein
lautes , häßliches Gekreisch ertönen ließ . Es dauerte eine

ganze Weile , bis Henkels seine Gelassenheit wieder fand .
„ An den Betreffenden !

Der Lump , der nochmals riskiren sollte , Krammetsvögel

Dir Maskenbälle haken das Morl !

Es beginnt die Zeit , !vo es für Viele nichts als Maskenbälle

giebt . Ob da oder dort , nur unter der Larve hat mau dann noch

eine fühlende Brust . Aller Ernst der Zeit wird auf ein paar Stun¬

den vergessen , der bunte Flittertand der Waske verdeckt alle Wunden ,

welche das Leben uns schlägt , und in toller ungebundener Laune

geben wir uns ganz der heiteren Stininmug ans dem Tanzboden hin .

Aber nicht immer find die Maskenbälle die Stätten des tollsten

Jubels und des Gennffes . Schon oft sind gar herzzerreißende

Schmerzensschreie und Laute der furchtbarsten Verzweiflung auf

ihnen laut geworden . Zu Ende de ? 14 . Jahrhunderts gab es einen

derartigen Maskenball mit tragischem Ausgang . Nach einer langen

Krankheit König Karls VI . von Frankreich bemühte sich der Hof ,

denselben durch allerlei Festlichkeiten zu erheitern und so wurde denn

auch ein Maskenball veranstaltet . Sechs der vornehmsten Hofherren

wählten das Gefühlt von Satyrn ober wilden Männern . Die

Kleidung war eng am Körper anschließend , mit Pech und Haiz über¬

zogen , und statt der Haare mit Hanf und Werg besetzt . Dem König

gefiel das Costüm so gut , daß er Befehl gab , ihm sofort ein ähn¬

liches zu verschaffen . Nach Beendigung des Tanzes sprach der

König mit der Herzogin von Berry , welche ihn feflhielt , um zu

erfahren , wer die Maske fei . Als aber diese sich nicht gut¬

willig zu erkennen geben wollte , trat der Herzog von Orleans

Dann machte er sich daran , den Ort zu unter

Unschwer entdeckte er im Schnee hier und dock

Abdruck einer nägelbeschlagenen Schuh - oder

sohle . Aber das waren nicht die Spuren eines W

fußes , dazu waren sie , trotz aller Derbheit , doc !

zu klein . Es konnte keinem Zweifel unter

einer der frechen Schleiferlehrlinge drunten im Koste

ein 14 — 15 - jähriger Schlingel , mußte der Dieb sein ,

solcher nur konnte auch der scharfen MahnungJ
ein Matur mit Frau und Kindern hätte sich das doe

legt , das mit dem Hasenschrot .
Der Waldhüter brachte den Dohnenstieg MW

Ordnung und schritt finster davon . War cs doch st

ihm zngefügte Schaden , nicht der gerechte Aerger

der ihn außer sich brachte , nein , — fein Ansehen beg

schwinden . Mau hatte von seinem Unglück w

Krammetsvögeln gehört , wußte auch , daß er scholl

Zeit vergeblich nach einigen verwegenen Schlingt
fahndete und so gab es denn Abends in der Kneip «

anzügliche Reden . Wie ein drohender Zeus saß
unter den Spottvögeln und schluckte alle diese flcu

merkungen mit Grimm hinunter . Ein besonderes
hatte er sich ihnen gegenüber bisher immer zu 9*

glaubt und es auch au stolzen Demerkuugeu : er $

Kerle schon „ auf dem Kieker "
, sie sollten nur e

reif werden , damit er sie desto gründlicher hcreiiut
fehlen lassen . Nun spielte er die Nolle des G «

und das ärgerte den wackern Alaun , der sich als

Unteroffizier früher schon eine verzeihliche Eitelkeit nn

wiffes Selbstbewußtsein herangezüchtet hatte . Jetzt01
er endlich die Lästermäuler gründlich verstummen
mochte cs kosten , was es wolle . Er war fest em

aufzupassen und nicht zu rasten , bis der u

entdeckt sei

hinzu , nahm einem Diener die Fackel ans der Hand

leuchtete damit dem König unter die Augen . I « ;

Augenblicke träufelte etwas brennendes Pech auf des $

feuergefährlichen Anzug , der natürlich int Nu in Hellen Fla

stand . Die anderen Masken bemühten sich , ihn , der eigenen tz

nicht achtend , zu retten , doch vieren mit Pech und Werg cosrüt »
Herren theilte sich das Feuer sofort mit , und diese starben an

erhaltenen Brandwunden . Einem anderen wurde das geltet
Wein ausgelöscht ; den König selbst aber rettete die Kaltblich
einer Dame , die ihn sofort in ihr weites Kleid einhüllte und |
Flammen erstickte . Der gehabte Schreck wirkte jedoch so miheil ,
auf den Monarchen , daß er in schwere Gemiithskrankheit versieh
welcher er bis an fein Lebensende verblieb .

Eine andere denkwürdige Maskeuballscene ist die Ermord ,
Gustavs III . von Schweden durch Ankarström , die bekanntlich ,
einer derartigen Festlichkeit vollbracht wurde . Und ist nicht auch (
eiueUnglückSscene für ein ganzes Volk dies zu bezeichnen , durchs
einst Ludwig XV . mit der Marquise von Pompadour bekannt wach
Die Scene war zwar an sich lustig und durchaus nicht blutig , j
um so trauriger waren die Folgen davon .

An deutschen Fnrstenhöfen waren im vorigen Jahrhundert ;

sogenannten „ Wirthschasten
" beliebt , d . h . Maskenbälle , welche

liche Festlichkeiten und Hockizeiten vorstelleu sollten . Beispiels »!

gab am 9 . Februar 1728 Friedrich August von Sachsen im Rief

faale zu Dresden zu Ehren Friedrich Wilhelms I . von Preus
eine solche Wirthschast , wobei eine Bauernhochzeit das Sujet ab,
Das Schloß war als „ Gasthaus zum weißen Adler "

bezeich
Kurfürst August re 'präjeutirte den Wirth und die Fürstin j

Teschen die Wirthin , umgeben von den viemudzwanzig schiq
Persönlichkeiten des Hofes , welche Knechte und Mägde darstch

Mehrere ländliche Tänze , als Quadrillen bearbeitet , kamen cbeq
durch Damen und Herren des Hofes in Costümen verschieb,

Dörfer zur Aufführung . Massenhaft war dabei , wie es ja in3

Inf )feit auch meist der Fall , die Versorgung des Tisches mit Stz

und Getränken . 3
Eine höchst seltsame Scene ereignete sich auf einem Mask «

in der Pariser Oper im Februar 1721 . Als der Ball im b

Gange war , hielten sechs Masken ihren Einzug , die sofort dar

gemeinste Aufsehen erregten . Zwei hielten brennende Fackeln ,

übrigen vier trugen auf ihren Schultern eine Bahre , auf W

gleichfalls maskirter und in einen violetten Domino gehüllter B

lag . Dies traöeftirte Vegräbniß fand bei den leidjtfiitnigett

frivolen Festgästen allgemeinen Beifall und sie brängten

lärmend und Witze machend , um die feltfamen Gestalten , die i

irrt langsamen Schrilles durch die Menge zogen . So hick

einen Umzug durch den ganzen Saal , setzten endlich mitten in

selben ihre Bürde nieder und entfernten sich bann ruhig . Es

sich nachher bald heraus , baß man es mit einer wirklichen !

und zwar derjenigen eines Erdolchten zu tijuit hatte . Sen

mühnngen der Polizei gelang es zwar damals zu erforschen ,
der Ermordete gewesen , die Mörder aber wurden niemals bell

Der grausige Maskenscherz ist heute noch unaufgeklärt .

den Droffeln gesprungen und hat sie hcrabgeriffeu . Nichtig ,
da liegen auch noch einige Federn . Hat sich' s aber sauer

werden lassen , der Rothrock , und hat tüchtig springen muffen *

Henkels brachte die Sprenkel und Schlingen wieder in

Ordnung und befestigte sie um einen Fuß höher vom Boden ,

überzeugt , daß jetzt der Fuchs vergeblich nach der lockenden

Beute springen würde .

Als der Waldhüter jedoch am nächsten Morgen wieder

an den Ort kam , machte er dieselbe nnangenehme Ent¬

deckung wie gestern : die Vogelbeeren waren zwar zum guten

Theil weggesresseu , aber die Schlingen wieder leer . Einen

Augenblick dachte er an den Baummarder , der vielleicht in

den Stämmen hinanfgelaufen und nach den Vögeln gesprungen
sei , sie im Sturze mit zur Erde reißend . Aber diesmal

hingen keine Köpfe in den Schlingen , auch war keine da¬

von abgerissen . Es konnte keinem Zweifel unterliegen , daß
hier ein zweibeiniger Räuber seine Ernte gehalten hatte .

Der Schnee , der noch keine gleichmäßige Decke bildete ,

sondern sich nur hier und da in einem Büschel trockenen

Grases oder in den Haidekräutern gehäuft hatte , spielte nicht

den Verräther , doch Henkels war überzeugt , daß der Dich

unter den Schleifern des unweit im Thale gelegenen Kottens

zu suchen fei . Er überlegte , wie er sich gegen fernere Ein¬

griffe schütze .
Das Zweckmäßigste wäre es wohl gewesen , schon beim

ersten Morgengrauen an diesem entlegenen Orte auf der

Lauer zu liegen . Das aber war mit Mühe und Unbe¬

hagen verknüpft , und so versuchte es der erfiudungsreiche
Mann vorab mit einem andern Mittel . Er riß ein Blatt

aus seinem Taschenbuch und schrieb in großen , leserlichen

Zügen mit Bleistift daraus :

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 13 . Janin

Die zweite Lesung dcs Etats wird fortgesetzt . Etat bes
amts des Innern . Bei dem Titel Staatssekretär mit 50,0
und ein Unter - Staatssekretär mit20,000 Mk . fragt Behr (R

an , wie weit die Vorarbeiten für das Reichs -Versicherungsgc
diehe » seien . — Staatssekretär v . Bötticher : Bei der aus
(Snquete seien Meinungsverschiedenheiten der verbündeten

rnitgen hervorgetreten . Die Bedürsuißsrage eines solchen
sei mehrfach verneint worden , deßhald sei der bereits ferttt
Entwurf zurückgelegt worden . Infolge der jüngsten Am
in der Presse habe er Erhebungen über die Wirkung der

ausländischen Gesetze angcftcUt . Gleichwohl seien be

Schwierigkeiten vorhanden ; er hoffe indessen , daß sich I

überwinden lassen . — Adg . Frohme ( Soz .) befürwortet i

Mehrung der Fabrck - Jnspectoren und die Verkleinerung ch

zirle . Die Fabrik -Jufpectoren seien meist feindselig gegen
beiter , was von odeuher beeinflußt scheine . Das Geheim «

die Beschwerde führenden Arbeiter werde nicht genügend g.
Die Handwerkslehrlinge würden noch immer über ihre

angestrengt . Die Sittlichkeit der Arbeiter könne

durch die Besserung der sozialen Lage gebessert wer »

Staatssecretär v . Bötticher : Die Wirksamkeit der Fad

spectoreu sei bisher noch nicht so entwickelt , wie er selbst es »

Zukünftig würden die Beamten auch mehr mit den gelvei
lieben Organisationen Fühlung suchen . Die Negierungen
sichtigten,

'
eine Commission für die Arbeiterstatistik einznsctztt

rin auch die Reichstagsmitglieder vertreten fein würden . 1

Drovinzielles .

* Kiedrich , 13 . Jan . Dec Bezirks - Ausschuß zu Wiesbaden

hat dem Beschluß der Stadwerordneten , auch fernerhin von den

hiesigen Bewohnern mit weniger als 900 Mark Einkommen

Gemeindesteuer zu erheben , die Genehmigung versagt . Die
Gemeinde erleidet dadurch einen namhaften Ausfall au Stenern .
— Zur Stelle eines Bürgermeisters haben sich nicht weniger als
61 Caudidaten gemeldet .

A Schierstem , 13 . Jan . In der an der Wallnser Chaussee
bclegeuen Kiesgrube sanden die Arbeiter des Maurermeisters Birk

hier in einer Tiefe von 9 Meter einen 22 Centimeter langen und
14 Zentimeter breiten Maminutbzahii . — Der Hafen hat wieder ,

eine
Eisdecke und wird bei der voraussichtlich anhaltenden Kälte bald wieder
dem Schlittschnhsport dienstbar gemacht werden .

- r - Idstein , 12 . Jan . Ter Gememdcratb von Engeiihahn
hat die dortige Waldjagd an Herrn O . Siebert in Wiesbaden
für die jährliche Pachtsumme von 205 Mark verpachtet . — In dem

nahen Heftrich hat sich ein landwirthschastlicher Consnmverein
gebildet , beut eine größere Anzahl Bürger der dortigen Gemeinde

beigetreten sind . Zweck derselben ist die gemeinschaftliche Be¬
schaffung von Futter - und Dnngmittelu und der gemeinschaftliche
Verkauf laudwirthschaftlickier Producte .

* Aus der Mmgegrud . In Mainz hatte der Oberst des

Nassauischen Jufanterie - Rcgiments Nr . 88 der Musik -Capelle seines
Ncgimcuts verboten , auch fernerhin noch an den Sitzungen und

sonstigen Ausführungen der Mainzer Carueval - Gefellschaft milzu -
wirkeu . lieber den Grund dieses Verbots verlautete , daß in der
ersten Sitzung der Gesellschaft einer der Redner eine harmlose Be¬

merkung über den bekannten Vorfall Heyl -Lcydecker machte . Aus
diesem Grunde sei das Verbot erlaffen worden . Die Militärbehörde
zog aber auf Vorstellungen ihr Musikverbot zurück , unter der Be¬

dingung , daß in de » Sitzungen der Carueval -Gefellschaft kein wei¬
teres Wort über die Militärafsaircn falle .

Aus Arfnrt bei Runkel sind am Montag 7 Maurer nach
Helgoland abgereift , um dort an den Befestigungsarbeiten beschäftigt
in werden . Da diese Arbeiten beschleunigt werden sollen , so werden
uu Frühjahr noch mehrere Arbeiter aus dieser Gegend folgen .

am Horizont noch die Vega . Hervorragende Sternschnuppen -

schwärme sind im Januar nicht zu erwarten .

— Kandelsregifter . Bezüglich der Firma Adolph Roeder ,
Hofcouditor , zu Wiesbaden wurden folgende Einträge gemacht :
Da « Geschäft ist bnrdt Vergleich zwischen den Jutereffeuteii auf den

Kaufmann Adolph Roeder zu Wiesbaden übergegangeii und wird

von ihm unter der alten Firma weiterbetrieben .

= Die Daranien - eiste für Rlilitär - Autviirter Do . 2

liegt au unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

M . r Unfallversicherung . Verletzte Arbeiter , welchen

durch Unfall eine Entschädigung fest gestellt worden , mit der sie nicht
einverstanden sind , können nicht oft genug auf die Einhaltung
der gesetzlichen Berufungs - bczw . ReeurSfristen auf¬

merksam gemacht werden , andernfalls sie sich jedes Rechtes begeben ,
wie neuerdings ein eklatanter Fall von Fristversäunmiß bcivcift :

Der Maurer I . S . dahier ging nämlich infolge zeitweiliger Ein¬

stellung der Maurerarbeiten wegen eingrtreteiien Frostes im Winter
1890 vorübergehend in die hiesige städtische Holzarbeit . wobei er das

Unglück hatte , daß ihm durch einen fallenden Baum das linke Bem

derart zerschmettert wurde , daß es abgenommen werden muffte . Tas

Schiedsgericht der land - und forstwirthschaftlichen Bernfsgenosien -

schast dahier legte bei Feststellung einer Entschädigung für S . einen

JahreSverdienft von 600 Mk . als forstwirthschastlicher
Arbeiter zu Grunde , während das Gesetz bestimmt , daß Arbeiter ,
z . B . Maurer , welche einen Unfall bei der Forstarbeit erleiden ,
nach ihrer gesamm ten Iah reser we r bsthätigkei t zu ent¬

schädigen sind ! S . wurde nach dem SchiedSgerichtstermine , in¬

folge seiner Verletzung schwer krank und versäumte dadurch die

vierwöchentliche Recnrssrist . Das Reichsversicherungsamt , an welches

S . später rentrirte , wies denselben jedoch ab , da die gesetzliche Frist

längst verstrichen war . Derselbe W nun den Verlust einer höheren
Rente ( nach ca . 1100 Mk . JahreSverdienft ) , welche ihm jedenfalls

zugebilligt worden wäre , wenn er innerhalb der gefctzlichen Frist

Widerspruch erhoben hätte , sich selbst znznschreibeii. Da in hiesiger

Gegend eine große Anzahl Maurer , Zimmerer n . s. w . im Winter tu

die Holzarbeit gehen , so mag obiger Fall jedem derartigen Arbeiter zur
Warnung dienen , falls ihm ein Unfall bei solchen Arbeiten zustoßt .

= Ueber die Verfälsch « » « der Kutter ist man in der

Frauenwelt viel zu wenig unterrichtet . In der Regel erfolgt die

Verfälschung der Buller durch eine größere Menge von Wasser oder

Salz , oder auch durch Zusatz gewöhnlicher Fette thierischen ober

vegetabilischen Ursprunges ; sehr selten — wenn es überhaupt jemals
vorkommt — werden heutzutage der Butter Mehl oder Mineral -

substanzen beigemifdjt . Die Arbeit des untersuchenden Chemikers
wird oft dadurch sehr vereinfacht , daß der Gegenstand der Unter¬

suchung fast gänzlich ans einem gewöhnlichen Thier - ober Pflanze n-

Fett besteht , welche ? durch Vernnscheu mit Milch und einem Farb¬
stoffe zu einem Präparate vom Ansehen der Butter aufgearbeitet
und mit Salz gewürzt ist . Die Bereitung eines derartigen Artikels ,
der vor einiger Zett unter dem Namen „ Oleomargarin

" und

„ Bntterin " bekannt wurde , hat sich in Amerika und auf dem europäi¬

schen Festlande zu einer sehr ausgedehnten Industrie entwickelt und

.oird in neuerer Zeit , wenngleich in beschränkterem Maßstade , auch
tu England betrieben . Nachstehend ist eine kurze Beschreibung der

Methode gegeben , wie sie in den Vereinigten Staaten bei der Be¬

reitung dieses Präparat » befolgt wird . Sorgfältig ausgesuchte
Rinderfliesen , welche von allen tmansehiilicheit Stücken befreit find ,
werden zunächst mit warmem , dann mit kaltem Waffer gewaschen ;
nach dem Ablaffen des Wassers werden sie mit Hilfe eines Hack¬
messers fein zertheilt , in feie Schmelzpfanne gebracht und

mittelst einer Dampfschlange auf 48 — 49 Grad erhitzt . Das klare

Fett wird sodann abgelassen und langsam auf 21 — 22 Grad abge¬
kühlt , bei welcher Temperatur es 12 - 24 Stunden erhalten wird ,
bis es eine deutlich körnige Beschaffenheit hat . Das halberkaltete

Fett wird nun , in Tücher eingeschloffen , tinem starken Druck aus¬

gesetzt und das ausgepreßte Oel in paffenden Gesäßen gesammelt .
Die Ausbeute an Oel beträgt ungefähr 50 Proz . des angewandten
Fettes . Die harten , stearinartigen Fettllnmpen , welche in der Presse
zurückbleiben , werden zu verschiedenarttgen Zwecken benutzt . Das
Oel wird bei 21 — 22 Gr . mit einem kleinen Zusatz von Orlean ( eine

aus dem Fruchtfleisch von Bixa OroBana L . im tropischen Amerika
lind in Ostindien durch eine Art Gähnmg , häufig unter Anwendimg
von Urin , bereitete Teigmasse ) und Natrinincarbonat aufgebititert
und Produkt in eine Kufe mit zerstoßenem Eis gebracht . Der Zweck
der schnellen Ablühlttng des Fettes ist , das Kvrnigwerdeu desselben

zu verhüten und den Artikel von einer zarten Beschaffenheit herzu -

stellen , ähnlich derjenigen , welche für die Butter charakteristisch ist .
Nachdem das Eis geschmolzen und das anbäugenbe Wasser entfernt
ist , wird die Masse nochmals mit saurer Milch aufgebuftert und
mit 4 — 6 Proz . Salz versetzt , alsdann wird das Produkt in ein

Fäßchen verpackt und zum Betkans fertig gemacht . Das abgepreßte
Oel wird auch znm Theil für sich nach Europa ausgesührt , wo cs
als Zusatz zu echter Butter oder zur Bereitung von . Bntterin "

nach der amerikanische » Methode benutzt wird . Ein ganz ähnliches
Verfahren wird bei der Rongort

' schen Talgschmelze auf dem neuen
Berliner Viehhof bei der Bereitung von fogenanntem „ Mar -

garin
"

befolgt , welches eine farblose , sehr reine Masse
von bntterahnlicher Beschaffenheit und ohne jeden üblen

Beigeschmack bildet . Es wird bejonders nach Holland
und Oesterreich ausgesührt , dort mit Milch burebgebuttert
und gefärbt , gesalzen und überallhin als „ Kunst - oder
Sparbutter

"
zum Preise von 70 Pf . das Pfund verkauft . Ein der¬

artiges Präparat bildet , wen » es nur aus völlig gutem Fett be¬
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Deulsches Urrch

letoomtett

durch sein huniaucs Verhalten . Als bann die österreichischen Heere
wieder terrbrangar , wich er die Mosel auswärts zurück . Aber bei
dem erueutcn Angriffe der Maar - Sambre -Armee im Frübjalirc
1786 befand auch er sich an der Spitze der Säinbfeitbcn . Als die
Masse des französischen Heeres über den Taunus borbrauq , Frank¬
furt eiuuahrn und sich nach Frauken ergoß , fiel Marceau die Aus¬
gabe zu , mit 28 .GQQ Mann Ehren breitstein , Königstein und Mainz
einzuschließen und die Taunnsgcbiete militärisch zu verwalten . Er
hatte seine Hauptmacht nm Mainz und Wiesbaden versammelt und
fein Sauptquarlier längere Zeit in letzterer Stadt . Es war die »
ein Segen für das Land ; denn raubgierig folgten dem Strome der
siegreichen Revolutionsheere die Kri -ge - Couuuiffare , die als wahre
Blutegel das eroberte Gebiet anssaiigteu . Auch die nassauischen
Uuterthancn hatten unter den mannigfachsten Kriegslasten und Be¬
schwerde » zu leiden , wovon der Vortragende eine ganze Detail -
schiidernng gab . Iteberwunden wurde das Schlimmste durch die
Vermittelung von Marceaus Menschenfreundlichkeit . Endlich wech¬
selte das Knegsgluck . Nach der Schlacht vou -Würzburg eilte das
geschlagene Heer , von Erzherzog Karl verfolgt , über den Main und
deu Taunus zum Rheme zurück , nud auch Moreau mutzte sich nach
Aufhebung der Belagerung von Mainz dem allgemeinen Rückzüge
auschließeu . Wiesbaden wurde geräumt ; beim Chausseehauje rind
auf der Platte sanden Gefechte statt , und bei Mensfelden blieb
Marceau nochmals siegreich . Endlich setzten sich die Franzosen auf
den Höhen an der Lahn , und es entbrannte in den Tagen vom
14 . bis 16 . September 1796 der heftigste Kampf mit den Oester -
rcichern auf der ganzen Linie von Gietzcn bis Diez . Mit über -
meuschllcher Kraft , möchte man sagen , hielt der junge General die
Hauptstöße der Feinde auf seine Stellung aus , bis er . Thronendes
Zornes im Auge , der Uebermacht weichen mußte . Fortwährend
kämvfeud ging er auf der Kölner Hochstraße zurück ; als er aber
am 19 . September Morgens dem verfolgenden Feinde recoauoscireud
entgegciisvrengte , traf ihn am Saume des Waldes von Höchstenbach
eine tödlliche Kugel . Man brachte ihn nach Altenkirchen und mußte
ihn hier den nachdringeiiden Oesterreichern überlassen , die ihn mit
aurgezcichneter Hochachtung behandelten . Er starb am 21 . und seine
Leiche wurde mit militärischen Ehren den Franzosen am Brücken¬
köpfe zu Neuwied übergeben , welche sie nach Cobleuz brachten und
auf dem Petersberge , damals Mont Marceau genannt , beerdigten .
Ein Jahr später ( 1797 ) wurde sie wieder ausgegraben , unter kriege¬
rische » Festlichkeiten verbrannt und die Asche i » einer kupfernen
Urne einem phramideuartiaen Denkmale einverleibt . Auf dem Ee -

drr ' * on der aus Vogelfang durchec andl um dem Uhu betrieben wird .

fluf der Höhe des Knappens , auf einer weilen
Ptd ein Vogelkau * ) .

( Schluß folgt .)

den Kreisen unserer jungen Ar -

überstcigt bei weitem das Maß ,
Sinne und Geiste unserer Cnl -
der tolerantesten Auslegung noch

anständig betrachten kann .
"

In

Ausland .
* Rußland . Seil gestern dürfen die in Kurland

tvohnenden Deutschen nur noch mit Jahrespässeu die Grenze
überschreilcn .

* Grosjdtltftruikett . Das Befinden des Herzogs
von Clarence , des Sohnes des Prinzen von Wales , ist sehr
bcsorgnißerregend .

cbolkernng ,
man int

auch bei

Zrruünftig und

kung wird sodann mitgelhcilt , daß U . bei seinem
eine ungefähre Veranschlagung zu cntiucrfen , zu

me von mindestens 2 — 300 Millionen Mk . komme ,
Deutschland jährlich von jungen Arbeitern und

nen ^ völlig unnütz verschwendet wird . U . fährt so-

„ Sicherlich liegt hier ein Hang zu Grunde , der

____ rstufe ohne Ausnahme ganz normal anhaftet und

. «essen gelegentlich stärkeres Auftreten sich mir cr -
kann , wer vergißt , wie leicht dem gesegneten , frenbig

en Selbstgefühl der Heranwachsenden Gcueration
tuugen der blinden Genußsucht , der Selbstüber -

und thöricht aufbegehrenden Eitelkeit hinzutreten .

Ebenso sicher ist , daß wir es gerade für unsere Zeit ,
persönlichen Gebundenheiten aufgegeben und die

„ . - ..... — --------- ». . .v. jotc » , die

„
" und ritterlichen Manne erzählt werden , und theil -

der General auf dem Coblenzer Petersberge
.• s. in nächtlich „ um die zwölfte Stunde "

große Heer -
todtes Heer abhalte . Gebürtig war Marceau aus

hi / ’1,ct sollte Advokat werden , trat aber mit sechszehn
m schloß sich bann der Revolution an und
o niM

8 militärischen Talentes rasch auf . Schon im

sr
’
m viernndzwanzig Jahren , war er General

ianb in der Senbee niebertoerfen , wobei
menschlich benahm . Dann eouimandirte

; h ; . r
n

,
m

,
der Maas - Sainbre - Annee unter Jourdan

ite « >̂ ,f " ^̂ -̂ fs " hchen dentschen Gebiete . Ein ganzes
o drei eiben als Militärgonverncur von Codlenz

bl . ■ue,t ßetoann er sich die allgemeine Zuneigung

* ZiSMl - emokr ' tttische Agitatis « gegeu das

Tatortir . 3 » diesem Capitel und zu der Frage , ob

iigcndliche Arbeiter und Arbeiteriuntn nicht für ihre Zu -

mtft mehr sparen könnten , als thatsächlich jetzt der
ift , wird die „ Freis . Atg .

" ans ihrem Leserkreis auf
t Ausführungen in der Broschüre des Professor
bach „ Altersversorgung und Staatssozialismus "

rrt 1883 ) aufmerksam gemacht . Es heißt dafekbst :
in dieser Verpflichtung ( nämlich die Blüthe der Er¬

st
^

in den Jahren voit 17 bis 29 bei dem jungen
15 bis 24 bei dem Mädchen , anszuuutzen für die

ft , anszuuutzen itisbesondere der jedem Menschen cb -
nden Pflicht des Vorausdenkens , wenn er eine eigene

e gründen will ) jahraus , jahrein verabsäumt wird ,
seiner unablässigen Wiederkehr einer der größten

ten unserer heutigen Volkswirthschaften , größer als
mtbuße durch Krieg , Mißwachs , Seuchen und Han -

cn , größer als die Mehrzahl aller unserer Vor¬
überhaupt zugänglichen Schäden . Was für Schnaps

Huh , für Jämmerlichkeiten und Erbärmlichkeiten der
und leider oft denkbar gemeinsten Art vcr -
wird in

vollständige persönliche Freiheit des Individuums eingeführt
hat , mit einer excessiven acuten Ausartung zu thun haben
und daß wir mit unserer verfügbaren Gefammtkraft bereit
sein müssen , damit nicht eine chronisch - krankhafte Entartung
daraus werde , bei welcher ganz andere Dinge auf dem Spiele
stehen als das vorzeitige Zugrundegeheu dieser oder jener
leichtsertigen Eiuzelpcrsöulichkeit .

"

* Zur Kuchdruckrrbemeguus . Die Vnchbrucker , welche
ln - her strikten , beginnen nunmehr Arbeit zu suchen in benjenigeu
Orten , wo , wie in Breslau , Nürnberg , n . s. tu . der Slrike aus¬
drücklich aufgebobe » worben ist ( auch an andere » Orte » , wie z. B .
hier in Wiesbaden . D . R . ) . Im „ Corrcfponbelit

" wird daher
bringend verlangt , „ baß jeder College bis auf weiteres an feinem
bisherigen Wohnorte bleibt und daselbst unterstützt wird .

" Vor
allem müsse der Zuzug von den Orten , wo der Ausstand nngc -
schwächt fürtbaueit , serngchalteu werden , sonst könne die gute Sache
großen Schaden erleiden . — Das sind die letzte » krampfhafte » Ver¬
suche , de » Strike noch ein paar Tage an bie | cm oder jenem Ort
aufrecht z» erhalten .

* Berlin , 13 . Jan . Nach dem „ Aclionär " bleibt die Reform
des Per soU eu tarifs ans sinanzpolitischen Gründen einstweilen
vertagt . — Der freisinnige Abgeordnete v . Bar brachte einen Ge¬
setzentwurf ein , betreffend beit Vollzug der Haft - und Gefäng -
nißstrafen . Demnach soll bei Strafen , welche 6 Monate nicht
iiberfdireiten und die hauptsächlich wegen Preß - und politischer
Vergehen und wegen Beleidigungen ergangen sind , eine eigene
Zelle , eigene Kleidung , eigene Beköstigung fnib freie Beschäftigung
gestattet fein . — Dem „ Reichs - Anzeiger

^
zufolge ging nunmehr

denjenigen Bundesstaaten , in denen sich Börfe » befinben , von Reichs -
Wegen ein Umschreiben behufs Entsendung von Vertretern zur
Feststellung der Grundzüge für die Prüfling der Börseureform -
frage zu . — Die Zahl der Sl Itcr sr eu tu e r , deren Ansprüche
bis Gmbe Dezember , also im ersten Jahre während Inkrafttretens
des Versicheruugsgef - tzes , anerfaimt worden sind , beläuft sich nach
dem „ Reichsanzeiger

"
auf 132,917 .

* L ' mdschnu im II eiche . Der Fiskus hat bas von der
Stadtvcrwallnng z » Codlenz gemachte Gebot von 1 Million Mark
für die Stadtumwallung abgelcbnt . Seiner Zeit hatte die Stadt
dem Fiskus Terrain für die Fcftmigsanlagen größtculhcils kosten¬
los überlassen .

Kleine Chronik .
In Leipzig wurde Dr . med . SutoriuS - Leipzig vom

Landgericht wegen Betrugs in 5 Fällen und Betrugsversiichs in
1 Fall gegenüber der Ortskraukcukuffe zu 4 Monaten Gefäugniß
verurtheilt .

„
Der „ Magdeb . Zeitung

"
zufolge hat die Polizei in Wladiwostok

20 9t i ü i l i ft e n , die der Beraubung der Staatsrentei verdächtig
erscheinen , verhaftet . Die Polizei habe entdeckt , daß der uuter -
trdische Gang von der Wohnung eines der verhaftete » Nihilisten
Namens Seltow in das Gebäude der Staatsrentei führte .

Aus Petersburg wird gemeldet : Bei der Station Seliks
auf der Strecke Suczrana - Wiasme stieß ein Eüterzng mit einem
Omnibuszug zusammen , 8 Wagen des letzteren wurden zertrümmert ,
13 Personen blieben sofort tobt , über 50 sind schwer verwundet .

Die in Tooley - Street ( London ) am Themfegnai belegene»
große » Korn wühlen von Seth Taylor sind gänzlich abge -
brannt ; 280,000 Sack Mehl sollen vernichtet fein .

Die Vermuthuug , daß der in Bethau tobt artfgefunbene Aus¬
zügler M Aller gelobtet worden ist , scheint sich nach bem „ W .
Tgbl .

"
zu beftätigen . Fußspuren führen vorn Orte der Thal zum

Hanfe des Sohnes . Der Sohn ist verhaftet mtd die llutersuchiuig
ciugeleitet .

Tie Zahl der Selbstmorde soll nach einer Berechnung des
Statistikers William Matlhcus auf der ganzen Eide jährlich etwa
180,000 betragen und beständig zu nehme » . In Berlin sind im
vorigen Jahre 62 Selbstmorde von Kindern vorgckommen . Dar¬
unter befanden sich 46 Knaben und 16 Mädchen . 24 hatten das
fünfzehnte Lebensjahr erreicht , 14 das vierzehnte , 9 das dreizehnte ,
wahrend 7 erst 12 Jahre alt waren und 1 sogar » och nicht einmal
7 Jahre .

In Columbia , Misst , brannte das Hauptgebäude der Universität
des Staates Missouri ab . Die 40,000 Bände zählende Bibliothek
ist völlig vernichtet .

Iw historischen Verein zu Chur kam letzthin '
beiläufig zur

Sprache , daß der K a i se r Pi a x i m i l i a » 1 . noch jetzt in Chur
eine S ch » e i d e r r e ch n u u g zu bezahlen habe , resp . die Erben .
Unter diesen Umständen haben die Schneider der Gegenwart wahr¬
lich keine » Grund , sich zu beklagen über unpünktliche Zahler unter
ihren Knuden .

gt das Bestehen einer Koalition von Arbeitgebern , welche
leBOlratifdje Arbeiter nicht annehmen , welche aber dem Der -
: der Sozialdemokraten ähnlich sei . — Hartman » ( Co » s.)

[freut über die » » gekündigte Bildung einer Commijsio » für
iterstatistik . — Lingens ( Ccntr .) wünscht , daß die Berichte
zabrst - Juspectore » ausführlich ausfallcn . — Hirsch ( freit . )
st fein Vertrauen zur angefünbigten Commission , er hoffe ,
be werde die ungeschminkte Wahrheit über die Nrbeiterverhält -

z» Tage fördern . — Rösicke ( wildlib .) legt dar , daß die
Kautionen der Arbeitgeber nicht aufhöre » könne » , bevor der so -
Mfeswklanfll ' e Boykott aushöre . — Bebel ( Scz . ) replizirt hier -
OTfi — Möller (nat .- Iib .) tritt den Ansemdnngcil der Arbciter -
^ hlfahrts - Eiiirichtuugen seilens der Sozialdemokratie entgegen . —

M,rm ( Soz .) beklagt die Parteilichkest der J -abrik - Jnspectore » . —

jjtbcl spricht gegen die Boykottiruug der Arbeiter seitens der
-Wstmehrncr , der Gallwirthe durch die Mlitärverwaltunq . Als
WW -Jnspectoreu würde » oft nicht geeignete Personen cmgcstellt . —
"
® mtiiecrctär v . Bötticher : Die behaupteten Boykotts i » den

=gtaatisbetrieben betreffend , seien gar feine Boykotts , da jeder eiu -
tzetende Arbeiter die Fabrikordunna kenne . — Möller ( nat . -Iib .)
« Härt , gerechtfertigt sei die Nichtbcschästigung sozialdemokratischer
Arbeiter auch leitens der Privatunternehmer . — Schrader ( sreis . )
hält die Ausschließnug der Arbeiter , weil er Sozioloemokrat fei ,
ffir imgerechtseriigt .— B ebel spricht nochmals über die Maßregelung
von Arbeiter » . — B ö 11 i ch e r bestreitet den Boykott i » Staatsbe¬
trieben . Tie Posten für den Staatssecretär ir .ib Unter «
ftoütgiecrctär werde » bewilligt , ebenso das Kapitel Bcfoldnngen .

■Sonueiftag : Forlsitzuug der Berathung .
*

Die Budget - Commission des Reichstags hericth de »
WB - und Telegravheu - Etat . Die Vermehrung des Deamteu -

peffouals wurde allseitig gebilligt . — Geheimrath Pressel
cheilir mit , der Grundsatz gelange immer mehr zur

WWührung , wonach innerhalb drei Wochen de » Beamte » mitt «
bestens ein freier Sonntag gewährt werde . — Staatssecretär v .

sttzteph a » tljeilt mit , der Novemberüberschuß betrage 587,000 B !k.
Schrader ( sreis .) weist auf die Mißstände hin , welche durch

nfdiicbnng des Militärs entstehen und fragt an , ob es nicht
icß fei , diese historische Einrichtung falle » zu lassen . Die
20 Titel der Ausgabe » wurde » bewilligt .

Aus Kunst und Fede » .

O1,
* Vrosestov Heinrich Dorn , der Aelteste der Berliner

M » Icker , Kontgl . Cavellmeistcr a . D ., ist , wie telegraphisch schon
gemeldet wurde , am Sonntag int 88 . Lebensjahre in Berlin ae -
Itorben . Dorn war am 14 . November 1804 tu Königsberg i . P .
geboren und sttidirte daselbst und in Berlin Rechtswissenschaft .
Dieses Sdtdtum gab Dorn sehr bald auf ; er bildete sich unter
Berger und Klein zum Clavterspieler und Componisten aus . Seine
erste Oper „ Rolands Knappen

" kam schon im Jahre 1826 in Berlin
M Aufführung . In Königsberg brachte er seine zweite Oper „ Die
Bettlerin int ^ ahre 1828 zur Aufführung , zu welchem Werke
Holter den Text geschrieben hatte . Nachdem Heinrich Dom in
Leipzig , Hamburg und Aiga , wo unter Anderem seine erfolgreiche
Oper „ Der Schöffe von Paris

" im Jahre 1841 zur
Aufführung kaut , als Musik - Director thätig gewesen war , wurde er
u » ^ ahre 1843 nach Kol » als städtischer Capellmeister berufen und
wurde dort u . A . Begründer der niederrheinischen Mnstkfeste Seit
1849 , nach Nikolais Tode , war er Capellmeister am Hoftheater in
Berlin , 1869 trat er mit dem Titel Professor in bett Ruhestand ,
imlcrmitete aber » och bis iu die letzten Jahre zahlreiche Schüler
und Schülerinnen , die ihm große Verehrung und Aiihäuglichkeit
entgegenbraditen . Mit Heinrich Dorn ist der Nestor der bekannten
und angesehenen Mufikerfamilie Dorn hingegangen . Einer seiner
« ohne ist Professor an der König ! . Hochschule für Musik in Berlin ,
ctu anderer , der hier ansässigx Otto Doru , hat sich als Lieder -
Componist und als Autor der Oper „ Afraja

"
auf das Vortheil -

hafteste bekannt gemadst .
* Kleine Mttthettnngen . Aus Paris wird der Tod des

Sdjriilstellers G . Le Bri so ys - Desnoir e3 terr e s gemeldet ,der sich hauptsächlich mit der Schilderung der frauzösische » Gesell¬
schaft im 18 . Jahrhundert befaßt hat . Zn feinen bebenteuberen
Werken gehöre » feilt „ Voltaire "

, die „ Cours galantes “ und „ Gluck
et Piccinini “

. Tesnviresterres zählte 64 Jahre . — In Turin
starb am 10 . d . M . bei3 ;ngenieur Seb . Granbis , einer der Con -
ftrncteuie des Mont - Cenis - Tunnels und der Ersiuder einer Bergbahn -
Locontolive . Graubis hat ein Alter von 75 Jahren erreicht .

für unser Nassauer Land besonders interesiante
" rom nnfer Mitarbeiter Herr C . Spiel mann in der
^ 'Wtsverfatninlnng des „ Vereins für Nassauische Alter -

unb Geschichtsforschung "
. Die von eingehenden Studie »

» zeugende » Schilderungen feien in dem Folgenden
bet gegeben ! Als im Jahre 1889 von den Fran -

► sm arfeter der Revolution begangen wurde , fand and )
>- Marceau vielfach Erwahuung . Man setzte damals die
^ Mwic » Generals im Pariser Pantheon bei . Aber auch

k k - Rheinlanden fand die Erinnerung an den „ Ro -

M, . Rs ^ vlution "
Wiederhall ; denn Marceau hatte sidi von‘ eu,er Seit besonders durch feine Humanität den

der ausgezeichnet und sich Aller Herze » ge
- Dcn , m Piunde des Volkes zahlreiche Anckdi

sechlsfelde bei Höchstenbach bezeichnete eine einfache Steinplatte mit
Inschrift die Stelle , wo der General gefallen war ; im Jahre 1863
machte sie einem (1886 renoöirten ) Obelisken Platz . Die Schicksale
von Marceau ' s Asche , über welche sich der Sprechende , geBitzl auf
gründliches Studium deutscher und französischer Quellen , eingehend
verbreitete , sind eigentümlich . Keineswegs aber ist die Be¬
hauptung der Beisetzung von Marceau ' s Ueberreften
im Pantheon zu Paris vor der Kritik haltbar . Viel¬
mehr bclvics der Redner die Unumstößlichkeit folgender Thatfachen .
Das Grabmal Marceau ' s ans dem Petersberge ist unter der Re¬
gierung des Kaisers Napoleon nicht gehörig im Stande gehalten
worden . Als nun die Rhcinlande preußisch wurden und im Jahre
1819 die Erbauung der Feste Franz ftattfanb , wurde das halb zer¬
fallene Monnmeni abgebrochen , und bei dieser Gelegenheit v er -
schwanden Marceau ' s Ueberreste sammt der Urne spur los . Zwar
ließ die preußische Regierung das Denkmal an einer etwas
entfernteren Stelle wieder aufrichten (an der es heute noch steht ) ;
an ein Auffinden der Asche dagegen war nicht mehr
z » denken . Wenn daher die Franzosen fügen , die Afche sei ( wo ?
und wann ? ) gesammelt und dem Familien - Begräbniffe von
Marceau ' s Schwager Sergent zu lliizza einverleibt worden , von
wo man sic 1889 nach Paris gebracht habe , so ist diese ganze
schöne Mär eben Fabel . Auch der Biograph Marceau 's , Hippolyte
Dkaze , gesteht selbst ein , daß Niemand wissen könne , was aus Asche
und Urne geworden sei . Der Vortragende schloß im Hinblick dar¬
auf , daß wir stolz sein können ans die Toleranz , die wft entgegen
der Art und Weise der westlichen Nachbarn dem Audenkeu unseres
kdelmüthige » Feinde « bewiesen haben , mit de » beiden Stanzen , die
der große britische Dichter Lord Byron , auch ein politischer Gegner
von Marceau ' s Heimothland , diesem in seinem unsterblichen „ Childe
Harold

"
( HL , Ito . 56 und 57 ) widmete . Den fesselnden , mit

warmem Beifall entgegengenommenen Ausführungen des Herrn
Spielman » schloß sich eine kurze Diskussion an , in welcher u . A .
die Mjttheilling gemacht wurde , in Cobleuz erzähle man , die
frauzösische Regierung hätte s. Z . auf die Anfrage der preußischen
Regierung , an welchem Ort sie das Marccau -Denkmal wünsche,
einen detaillirten Plan der Feste Franz , in welchem der Ort des
Skähere » bezeichnet gewesen wäre , übersendet . Schließlich machte
noch Herr Oberst von Cohansen an der Hand eines bei den Gruud -
arbeiten zu dem Neubaue des Gasthauses „ Zur Stadt Fraukfuft

"

gefunbenei : alten Topfes einige recht interessante Mittheilungen
über die Geschichte der Töpferei .

Kehle Drahtnachrichten .

w . Kerls » , 14 . Ian . Die Thronrede zur heutigen Eröffnung
des Landtags erwähnt die minder günstige Finauzlage ,
welche eilten Fehlbetrag möglich erscheinen lasse , wodurch strengste
Sparsamkeit erforderlich sei und die Gehaltsaufbesserungen
nod ) nicht weiter geführt werden können . Die Rede kündigt Vor¬
lagen über Aufhebung derSteuerbefreiung , der mediati -
firten Fürstenhäufer unb über die Revenuen aus bem
Weifens o » ds an , ferner das Vokksschnlgesetz , das Polizei -
ko st e n g esetz für die Städte mit königlicher Polizeiverwaltung , ein
Gesetz über Herstellnng neuer Eisenbahnen und Berg¬
baubetrieb . Ein Comptabilitätsgesetz ist in Vorbereitung .
Die auswärtige Situation wurde in der Rede nicht be¬
rührt . Die Thronrede wurde um zwölf Uhr von dem Grafen v .
Caprivi verlesen .

lld . Leipzig , 14 . Ja » . Das Unheil des Reichsgerichts
gegen die Berliner Rechtsanwälte Coßmann und
Sallicn , die Vertheidiger des Ehepaares Heinze , lautet gegen
Coßmann auf Verweis unb 1000 Mark Geldstrafe , gegen Ballwn
auf 500 Mark unb verschärften Verweis . Die Frage ber Ertheilnug
von Rathschlägen an Clienten würbe nicht prinzipiell entfliehen .

hd . Kückteburg , 14 . Jan . Der Kaiser ist um 6 Uhr mittels
Sonderzug mit bem Prinzen von Schaumburg - Lippe und der
Prinzessin Victoria , welche ihm bis Hannover entgegen gefahren
waren , hier eingetroffen . Die Herrschaften fuhren zuut Schlosse ,
woselbst sie von der Fürstin begrüßt wurden , da ber Fürst Ru¬
dolph Georg bitrdj Krankheit verhindert war , den Kaiser am
Bahnhof zu empfangen und auch an dem um 7 Uhr stattfindenden
Diner nicht theiluehmen konnte . Die Straße » waren illnrninirt .
Das Spalier wurde von den Einwohnern und Krieger - Ver¬
einen gebilbet Lebhafte Hochrufe ertönten bei der Durchfahrt des
Kaisers .

hd . Jlnviö , 14 . Ian . Tas Znchtpolizeigericht verurcheilte
Chirac , beit Dircctor des „ Theatre realiste "

wegen Auffühntng » n -
sittlicher Theaterstücke z » 15 Monaten Gefäugniß unb 600 Frcs .
Gelbbuße . Auch bie Künstler erhielte » verschiedene Strafen .

hd . Pest , 14 . Jan . Der „ Nennet "
erfährt aus Sofia , die

brllgarische Regierung habe sich entschloffen , zur Uiiabhängigkeitser -
klärung zu schreiten , falls bie Pforte einen Schritt im Interesse
Frankreichs unternehme . Die Affaire Chabonrne könne verhäugniß -
voll werden .

V . Lsndan , 14 . Jan . Der Herzog von Clarence , der
SGt des Prinzen von Wales , Enkel der Königin , ist gestorben .
Desgleichen ist Cardinal M a ii n i n g und in Rom der Car¬
dinal Simeoni an der Jnffueuza gestorben .

H . Lond on , 14 . Jan . Das letzte Bulletin über das Befinden
des Herzogs von Clarence sagt nichts von schlimmeren Symptomen ;
sein Zustand verursacht iudeß . die schwerste Besorgniß .

hd . London , 14 . Ian . Ein heftigtes Feuer brach in der
Watson ' sd ;en Seifenfabrik iu Leeds ans . Die Flauunen ergriffen
die benachbarte » Bahnhöfe der London - und Nordwestbahn , sowie
ber Widlandbahn . Der Schaden wird auf Ä 300,000 geschätzt .

Die heutige Abeud - Ansgave « ursatzt 4 Seite « .

" al Mareeairs letzter Feldzug uud

bie Frage „ Marreans Asche "
.
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Lelimann in Tübingen enthält das Aleuronat -Gcbäck ca . 30 Eiweißi

Statt 2 Mk . la Rum 1 .25 Mk .,
das Dutzend 13 Mk .

Statt 2 Mk . Tokayer 1 .50 Mk .
Statt 2 .50 Mk . Punsch 1 .75 Mk .

Pflaumenmus , L , „ .
eosen - Marmelade , Erdbeergelee , y
und Compate re . re . empfiehlt d

Thorfaftrt , Hinterhaus .

, H . Schindling -, @. SDÜ

c . » rockt , Albrechtstra

Part . , Eingang durch ' « T !

ist sonnt das nahrhafteste und gesündeste Nahrungsmittel zum tägl . Gebrauch sür Jedermann .

Aleuronat - Brod a 1 Psd . Mr

„
- Zwieback ä 1 „

rühmlichst bekannt ( keine sog . Fabriknudeui ) ,

bei Fr . nutz , Tannusstraße ,
* 1 -1

„ A . Wirth , Kirchgasse ,
j . C . Bürgeucr, § cI! numbftr .

Eine tncht . Pianistin wünscht noch einige Schülerinnen anzu «

Näh . in der Musikalienhandl . von Herrn E . Wagner , Langgw

{haben sich als die besten und verdaulichsten Masten - und Matarrhmittel » ewÜli ' t . » ic sind i »

allen Apolhchen und Drognen - Handlnngen zu haben . Man verlange aber „ Vocfl
__

dem Prinzen ein patriarchcnhaftes Aussehen . In

Gmünd trug er nie die Uniform , sondern nur

einen braunen Lodcnrock , graue Reithosen und

Ledergamaschcn . Seine Gesundheit war eine

felsenfeste . Zum ersten Male seit seinen Fcld -

zugsjahren erkrankte der Prinz im Januar des

Vorjahres . Es war dies eine eigenartige Ge¬

schichte . Ein Küchenjunge hatte in Folge von

Unachtsamkeit arsenhaltige Substanzen zum Reini¬

gen der Küchengeschirre verwendet und sowohl
der Erzherzog als auch sein Oberhofmcister ,

Oberst Baron de Vaux , erkrankten unter Vcr -

giftnngserscheiuungen . Der Küchenjunge , der sich

übrigens bereits im Schwabenaltcr befand , wurde

verhaftet , nach Waidhofen a . d . Thaya abgeführt ,

aber nur wegen Vergehens gegen die Sicherheit
des Lebens prozessirt ; es ist ein besonders

schöner Herzcnszng des verstorbenen Erzherzogs ,

daß er sich für den Angeklagten auf das aller -

wärmste verwendete und auch fernerhin für ihn

sorgte . . . Erzherzog Sigismund hinterläßt

sowohl in der Armee als auch in der Bevölkerung
das allerbeste Angedenken . Bei den Bauern des

Waldviertels , denen er väterlich zugethan war ,

wird das Andenken des Verblichenen für lange

Jahre fortleben .

dringend empfohlen . Zusendung
zollfrei . In der Tasche bequem ,
zu tragen . Prämiirt mit vielen
Medaillen . Patentirt in allen
Staaten . Prospecte gratis . Unter
Couvert gegen 20 Pf .-Marke . —
Adresse : General -Vertretung v .
j . Augen fo Id , Wien , Stadt ,

Schulerstrasse No . 18.

Wer sein Geld , Wertpapiere
Dokumente etc . etc . 21555

feuer - uud diebessicher selbst verwahren will ,

dem werden die weltberühm . BrandesW «

Cassaschränke von Mk . 170 an , sowie Kassetten
von Mk . 12 an , in allen Größen bestens em¬

pfohlen . Fabrik - Hauptniederlage Biebrich ,

Wiesbadenerstraße 47 bei Martin Haas .

Höchst werthvolle Errungenschaft der Neuzeit in der Ernährung . Von den Automaten auf dem Gebiete der inneren Mcdicm empt

und von der Jury der letzten Kochkiufft -Russtellung in Hannover mit der goldenen Medailleprannirt .
, ,

„
- Bisqnit

* * * * * « nottWiOA ? * “

Äleuroilat - ^ wiebaS , ca . 3 Md . Inhalt , für Mk . 3 .50 ,
Alcuronat -^ wieback ttttS Bisquit , ca . 3 ‘/s Psd . Inhalt , für Mk . 4 .o0

durch die Alcursuat - Zwieback - , Bisquit - tut » Dampf - Cakes - Fabrik von

H Das einzig reelle Schönheitsmittel , welches die Haut von

■ Sommersprossen Leberflecken , Spröde im Gesicht und an

I KÄ
"

„ Kali - Creme “
, £ hcÄ

Univ -Prof . Kaposi in Wien . In Fl . a 1 Mk .

Tn "
Wiesbaden bei E . Moebus , Taunusstrasse 25 . 31

Sehr gut erhaltene Einrichtung ,

für jedes seine Geschäft passend , ist per sofort billigst zu verkaufen -

Offerten unter Chiffre J . M . S8 » durch den Tagbl .-Verlag .

Ciu eleg . Zwcispänner - Schtittcn zu verkaufen Jahnstraßc 19 . 2375i

Vermischtes .

» Bom verstorbene » Erzherzog I

Sigisninnd von Oesterreich erzählt das

,,N .
'

W . T .
" : Der Verewigte , der gleich allen

Prinzen des Kaiserhauses in jungen Jahren

seine militärische Karriere begonnen hatte , be¬

stand seine Feuerprobe unter Radetzky im Jahre
1848 . Erzherzog Sigismund nahm an den

meisten Kämpfen jener blutigen Tage thcil ; auch I

die Schlachten von Mortara und Navara der

piemontesischen Campagne fanden den Prinzen I

in den ersten Reihen des kaiserlichen Heeres .

An diesen Schlachttagcn stand er seinem Schwager
Victor Emanuel gegenüber , welchem er wenige

Jahre vorher als Brautsührer seine Schwester
Maria Adelaide — die Mutter chumbcrts — 311111

Traualtar geleitete . Erzherzog Sigismund wurde

in rascher Folge Generalmajor und Feldmarschall -

Lientcnant . Zur letzteren Würde wurde er be¬

reits im Jahre 1853 ernannt . Gesundheitsrück¬

sichten veranlaßten ihn , schon frühzeitig aus dem

aktiven Heere zu scheiden . Er zog sich auf seine

Besitzung Schloß Gmünd zurück und Wien sah
den Prinzen äußerst selten . Er hatte die Ge¬

wohnheit angenommen , den damals in der Armee

verpönten Vollbart zu tragen , ließ sich denselben
aber immer abnehmen , wenn er zum Besuche bei Hofe

eintraf und er zum Tragen der Uniform ver¬

pflichtet war . Einmal war er eben hier angclangt
und hatte , wie gewöhnlich , sein Absteigequartier
bei seinem Bruder Erzherzog Rainer genommen .

Sein erstes Geschäft war , sich einen Raseur zu

bestellen , um sich Kinn und Unterlippe ausra -

siren zu lassen . Da stürzte der Oberhofmeister
des Erzherzogs Rainer , General Messet ) de Bielle ,

welcher wußte , mit welcher Liebe der Erzherzog

Sigismund an seinem Vollbarte hing , in das

Zimmer hinein und sagte : „ Kaiserliche Hoheit ,

es wär ' jammerschad
' um Ihren schönen Vollbart ,

brauchen sich nicht mehr rasiren zu lassen , denn

g
' rad ist das Verordnungsblatt gekommen , in

dem steht , daß wir von heut
' ab „ Bartfreiheit "

haben .
" Erzherzog Sigismund , der bereits die

fatale Serviette um den Hals hatte , schob den

Wiedner Figaro beiseite und war vor Freuden

förmlich außer sich. Anläßlich des Besuches

seines Neffen König Humbert wurde ihm die
"

höchste italienische Auszeichnung , die Kollane des

Annunciaten - Ordens , verliehen . — Der Erzher¬

zog war gleich seinen übrigen Brüdern eine hohe ,

martialische Erscheinung von mächtigem Körper¬

bau und breiten Schultern . Sein grauer , bis

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , den 14 . Januar , Abends 8 Uhr :

22 . Äbonnements - Concert
•les Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistncr .
Wagner - Abend .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Tannhäuser “  1
2 . Entr ’acte und Chor aus „ Lohengrin

“
j - j

3 . Albumblatt .        I »
4 Introduction und Gebet aus „ Rienzi “ ; -
5 . Einzug der Götter in Walhall , Schlussscene aus i £>

„ Rheingold
“

6 . Tonbilder aus „ Die Walküre “

Glycerin ----- —
von llerginnnu & Co . in Radebeul - Dresden ,

die beste Seife , um einen zarten weissen Teint zu erhalten ;

Mütter , welche ihren Kindern einen schonen leint

verschaffen wollen , sollen sich nur dieser Seife bedienen .

Preis a Packet . 3 Stück , 50 Pf . Zu haben bei Die « & Friedrich ,

w Gelegeuheitskauf r
Statt 2 Mk . la Cognac 1 .60

das Dutzend 15 Mk .
Statt 2 .50 Mk . Tokayer 2

Statt 1 .30 Mk . Liqueure 1

Geldschrank - Fabrik
von

II . F . Peltz
,

Düsseldorf ,

Caserueustratze 5 uud Wattstraßr 35 ,

Lieferant der Königlichen Regierung , Königlicher Eisenbahnen , Sparkassen
und vieler hohen Behörden .

Feinste Referenzen . ( H - 4189 ) 364

________ Mau verlange Preise uud Zeichinntgcu . _________

Brindisi , Medoc , St . Julien , St . Estepye rc . vutta .

Statt 4Mk . lOOCigarcttcu 1 .85 Mk . 100
,

C -.« ° rrm 4 .30 Mk .

Dubois ' -Ortginal - Coguacs , wirklich billig Ktrchgaffc Jj

* Abgeblitzt . Der Prinz von Joinvillc ,

der viel in Patriotismus und namentlich in

Feindschaft gegen die Engländer machte , äußerte

einmal zu einem britischen Secosfizier : „ Mein

sehnlichster Wunsch wäre , in einem Kriege mit

meiner Fregatte 20 Minuten längs eines eng¬

lischen Kriegsschiffes von gleicher Stärke zu

liegen .
" Der Engländer antwortete höflich : „ O

bitte , Königl . Hoheit , zehn Minuten würden

vollständig genügen .
"

* Ein Glück . „ Ist es wahr , daß Sie

neulich einen Herrn auf der Jagd angeschossen
haben ? Das kann aber für Sic eine sehr un¬

angenehme Geschichte werden .
" — „ Ra , — zum

großen Glück ist der Getroffene einer meiner

besten Freunde ! "

* Ein Phantast . Theaterdirector : „ Hören
Sic , lieber Herr Stiftler , ich kann meine Zu¬

sage , ihr Stück auszusührcu . leider nicht er¬

füllen . . .
" — „ Ach herrsch ! — und ich hab

'

schon darauf hin geheirathctl
"

( Flieg . BI .)

Wilhclmstrassc , Germanin - Drogerie , Marktstrasso 23 , Willy

Graefe , Langgasse 50 , E . Möbns , Taunusstrasse io . Zolol

und alten

Männern 5i

wird Dr . Hilde ’« privilig . elek¬
trischer Apparat . .Kratophor “
zum Selbstgebrauch gegen das

gestörte Nerven -

Sexual - System

Die Restbestände des durch Brand u

Wasser beschädigten Waarenlagers Lan

gasse 30 hier , bestehend in

Betttnchleinen , Gardinen , Kleide

Stossen , Möbel - Stossen re . re . ,

kommen Freitag , den 15 . Jannar , Bo

mittags 9 Nhr und Nachmittags 2 N

ansangend , im

Rheinyapen Hof ,

Mauergasse 16 ,

zur Versteigerung .

Wiesbaden , den 13 . Januar 1892 .

Salm -

.
_________________

Gerichtsvollzieher .

GWslSMwklW M - EWskhlW .

♦r Meiner werchen Kundschaft , sowie meinen wehrten Bekannten

Freunden die ergebene Mitthcilung , daß sich mein Tapezier - l

Dccoratious - Geschiift nur noch

Helerrenstratze 11

Empfehle mich zugleich zu allen in da ? Tapezier - Geschäft
:

schlagenden Arbeiten bei gewifienhaster und billigster Ausfuhr »

Achtungsvollst

Jjieglein , Tapezier .

Wiesbaden , im Januar 1892 .» 1

Die weltberühmten Dran

ckes ' schen feuer - und diebessicher«
Geld - , Documenlen - , Bücher - , Bijo »
terie - und Juwclcnschränke , Gest

iMÄN schränke zum Einsetzen in Möbel voi

Mk . 60 an , Geldschränke zum
mauern von Mk . 30 an , feuer - um

diebessichere Gewölbthüren zum @ir

mauern , Geldschränke in allen Möbe

formen von Mk . 170 an , Gel

■Hfiteaä lkWWWKW Caffetten für Vereine , Kirchen Ul

MML :PZE MsWÄ Schulen mit zwei oder drei Dttli" V -g Schlüsseln , Copierpreffcn in all

sW 1 Größen von Mk . 11 an werden

abfohtt gediegencr Ausführung befiel
\ \ YJ empfohlen .

Hanpt - Fabrik - Rieverlaqe Biebrich a . Rh . , -
Wicsbadeuerstrastc 47 . "

Martin Job . Haas .

3
■

ssK . M -

K Ä

M -
WsZk !
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